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Umwandlung des ÖIBF in eine öffent1icheForschungseinrichtung zur 

Berufs- und Arbeitsmarktforschung 

(Nr. 252/J) 

Frage 1: Warum wurde in Österreich bis heute noch 
keine öffentliche Forschungseinrichtung 
zur Berufs- und Arbeitsmarktforschung 
installiert? 

Antwort: 

Zun~chst ist festzustellen, daß das Bundesministerium fUr Arbeit 

und Soziales seit vielen Jahren fUr intensive und verwertbare 

Forschung auf dem Gebiet der Arbei tsmarkt- und Berufsforschung 

sorgt und damit sowohl fUr die einschl~gige Fachdiskussion als 

auch fUr politische Entscheidungen umfangreiche und wertvolle 

Grundlagen zur VerfUgung stellt. 

Diese Feststellung l~ßt sich durch eine kleine willkürlich ge­

troffene Auswahl von entsprechenden Arbeiten leicht belegen: 

- Ausl~ndische Arbeitnehmer in Österreich 

- Dynamische Tarifanpassung für ein Reformmodell der 
österreichischen Arbeitslosenversicherung 
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- Verbesserung individueller Arbeitsmarktchancen durch 

berufliche Weiterbildung 

- Saisonale und konjunkturelle Faktoren der Arbeitslosigkeit 

im Zusammenhang mit der ArbeitsmarktpOlitik 

- Evaluation der betrieblichen Einstellungs- und 

Einschulungsförderung 

- Erfolgskontrolle regionaler Wirtschaftsförderung 

am Beispiel der Arbeitsmarktförderung in den 

entwicklungsschwachen Gebieten des Wald- und Weinviertels 

- Analyse von individuellen Beschäftigungskarrieren 

- Berufs- und Arbeitplatzperspektiven in CSFR und Ungarn 

- Betriebliche Strategien zur Mitarbeiterrekrutierung 

in der Steiermark 

- Kurzfristige Arbeitsmarktprognose 

- Regionale Arbeitsmarktprofile , 
Stabiie Arbeitsplätze für Frauen in innovativen 

Frauenprojekten in Europa: Österreichisches und europäisches 

Modell als Anregung für europäische Regionalpolitik 

- Kosten der Saisonarbeitslosigkeit 

- Längerfristige Arbeitsmarktprognosen (Arbeitsmarkt 2.000) 

Qualifikationsanforderungen der Betriebe im 

Konjunkturaufschwung 

- Analyse des Qualifikationspotentials der bei den 

oberösterreichischen Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitsuchen­

den in Metall- und Elektroberufen 

- Aus der Sicht der Betroffenen: Arbeitslosigkeit und 

Arbeitsuche im Bereich der Metall- und Elektroberufe 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales erfüllt damit einen 

Gesetzesauftrag, denn im Unterschied zu vielen OECD-Ländern, ins­

besondere den angelsächsischen Industr iestaaten, hat Österreich 

den Auftrag zur Arbei tsmarkt- und Berufsforschung im Arbei ts­

marktförderungsgesetz verankert. 

Das Gesetz gibt dafür keinen bestimmten organisatorischen Rahmen 

vor. Offenbar war es die gesetzgeber ische Absicht, daß sich die 

zweckmäßigste Form der Erfüllung dieser Aufgab~n frei entwickeln 

sollte. 
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Tatsächlich ist es gelungen, auf dem Gebiet der Arbeitsmarkt- und 

Berufsforschung in den letzten Jahren die Entwicklung einer For­

schungslandschaft zu forcieren, wobei sich durch das Prinzip des 

wechselweisen Wettbewerbs in Österreich eine Reihe von qualifi­

zierten Institutionen, Instituten und Forschungsstellen wie auch 

eine Reihe entsprechend qualifizierter Forscher und Forscherinnen 

für die Durchführung von Arbeitsmarkt- und Berufsforschung her~ 

ausgebildet hat. 

Zum Beleg für diese Feststellung läßt sich wieder eine - notwen­

digerweise unvollständige - Auswahl von Institutionen, die über 

entsprechend hochqualifizierte Mi tarbei ter und Mi tarbei ter innen 

verfügen und im Auftrag des Bundesminister iums für Arbeit und 

Soziales bisher hochqualifizierte Arbeit in diesem wissenschaft­

lichen Bereich geleistet haben, anführen: 

- Das Österreichische Institut fUr Wirtschaftsforschung 

- Das Institut für Höhere Studien 

- Das Institut für Regionalforschung 

- Die Arbeitsgemeinschaft für mikroanalytische Arbeitsmarkt-

studien 

- Das Institut für Wirtschafts- und Sozialforschung 

- Das Österreichische Institut für Berufsbildungsforschung 

- Das Österreichische Institut für Arbeitsmarktpolitik in Linz 

- Das Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft 

- Das Europäische Zentrum für Ausbildung und Forschung auf dem 

Gebiet der sozialen Wohlfahrt 

- Das Institut für angewandte Sozial- und Wirtschaftsforschung 

- Das Institut für berufsbezogene Erwachsenenbildung an der 

Johannes-Kepler-Universität 

- Das Ludwig Boltzmann-Institut für Wachstumsforschung 

- Das Institut für Sozial- und Wirtschaftswissenschaften der Ar-

beiterkammer Oberösterreich 

Die Universitäten Linz und Graz mit einem eigenen Forschungs­

schwerpunkt "Dynamik der Arbeitslosigkeit und Beschäftigung" 

- Die Gesellschaft fUr Interdisziplinäre Sozialforschung Graz 

- Das IT-Institut 
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- Das Wiener Institut für Sozialwissenschaftliehe Dokumentation 

und Methodik 

Dazu kommen verschiedene Einrichtungen der Arbeiterkammern, aber 

auch eine Reihe von Einzelforschern, wie UniversitMtsprofessoren, 

wissenschaftliche Mi tarbei ter linnen von Uni versti tMts- und ein­

sChlMgigen Forschungsinstituten. Diese AufzMhlung ist, wie schon 

gesagt, natürlich nur ein Ausschnitt aus allen jenen Einrichtun­

gen bzw. Forschern und Forscherinnen, die im Umfeld der Arbeits­

markt- und Berufsforschung tMtig sind. 

Organisatorisch wurde die Zusammenarbeit zwischen dem Bundes­

minister ium für Arbeit und Soziales den auf dem Gebiet der Ar­

beitsmarkt- und Berufsforschung tätigen Forscher/innen und Insti­

tutionen dadurch erreicht, daß für den generellen Forschungszu­

sammenhang zwischen Sozial-, Beschäftigungs- und anderen Poli­

tikbereichen im Bundesminis ter ium für Arbei t und Soziales eine 

koordinierende Grundsatzabteilung geschaffen wurde, im Aufgaben­

bereich der Sektion Arbeitsmarktpolitik ist eine Forschungskoor­

dinationsstelle für den Bereich der Arbeitsmarktpolitik im 

weitesten Sinne tätig. Für frauenspezifische Fragestellungen 

liegt die Koordinations- und Vergabefunktion für Forschungsauf­

trMge bei der Abteilung für grundsätzliche Angelegenheiten der 

Frauen. 

Diese organisatorische Lösung hat im Umfeld von Arbeitsmarkt- und 

Berufsforschung sowohl der Grundlagenarbeit als auch der konkre­

ten Bewertungsarbeit zu einzelnen Arbeitsmarktgesichtspunkten wie 

auch den verschiedenen arbeitsmarktpoli tischen Instrumenten zu 

einer bemerkenswerten Entwicklung der österreichischen For­

schungslandschaft beigetragen. Gleichzeitig hat die praktizierte 

Vorgangsweise geholfen, unter Gesichtspunkten der wirtschaft-, 
lichkei t, Z\veckmäßigkei t und Sparsamkei t der eingesetz ten Mi ttel 

ein umfassendes Angebot an Ergebnissen zur Arbeits~arkt- und 

Berufsforschung zu ersteLLen, das nicht nur durch die thema­

tische Vielfalt, sondern auch durch unterschiedliche metho­

dische, sektorale und andere Zugänge besticht. Der Gesetzesauf­

trag zur Arbeitsmark t- und Berufsforschung konnte bisher also 
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auch ohne ein Bundesinstitut voll erfüllt werden. Daher ist es 
bisher nicht zur Gründung eines solchen Institutes gekommen. 

Allerdings haben die Arbeiten auf diesem Gebiet jetzt einen Um­
fang erreicht, der Überlegungen hinsichtlich neuer Rahmenbedin:'" 
gungen erforderlich macht. Das gilt sowohl für die Arbeiten im 

Rahmen des Bundesminister iums für Arbeit und Soziales als Auf­

traggeber als auch für die Zusammenarbeit mit und unter den auf 
diesem Gebiet tätigen Forschungsinstitutionen . Es werden daher 

mittelfristig Lösungen gefunden werden müssen, die die vorteile 
einer qualitativen und kompetenten Steuerung der Forschungsarbeit 
und des vorhandenen breiten Angebotes hoch qualifizierten wissen­
schaftlichen Potentials mit neuen Formen der Nutzung dieser Mög­
lichkeiten verbinden. 

Frage 2: Sind Sie dafür, das ÖIBF in eine 
öffentliche Forschungseinrichtung 
umzuwandeln? 

Antwort: 
Die Neugestaltung der Forschungsorganisation im Bereich der Ar­

beitsmarkt- und Berufsforschung steht unter den in der Antwort zu 

Frage 1 dargestellten Gesichtspunkten zur Diskussion. Ihre end­
gül tige Form wird vom Ergebnis dieses Diskussionsprozesses ab­
hängen. 

Der Bundesm~ister: 
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